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» elftere spätestens bis j e ö e n  Wi t tu?c»4  m i t t a g » .  
find Ott die Redaktion einzusenden und z w «  

Vaduz ,  Freitag 8 dm 22.  Februar 1901. 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

Die  fürstl. Regierung findet die Einfuhr von 
Rindvieh in  das  Fürstentum auS nachstehenden 
von der Lungenseuche betroffenen Sperrgebieten 
des deutschen Reiches bis auf  weiteres zu verbieten 
und z w a r :  

A u s  den Regierungsbezirken Magdeburg, Merse-
bürg und Hanover des Königreiches Preußen.  

Dieses Verbot tritt mit dem Tage  seiner Ve r -
lautbarung an  Stelle des mit  hierämtlicher Kund-
machung vom 2 .  Februar  1 9 0 1  (L. V.-Bl. N r .  6 )  
verfügten Verbotes in Wirksamkeit. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 20.  Februar  1901 .  

v. I «  der Maur m./p. 

Sr. 586. Edikt. 
Die Pfarrpfründe Eschen hat  durch Jakob Wanger 

in  Schaan  
1. gegen Statthalter Bafil Kettling wegen 

grundbücherl icher Zuschrift des Grundstückes Esch. 
B .  4 ,  Fo l .  3 3 9 ,  Acker an  der Schaufel K.-Nr. 8 V I I I  
mit 4 1 3  Kl . ;  

2 .  gegen Meiurad Gyr, Statthalter itt Eschen 
wegen do. des Gutes  Waldb. 2,  Fol .  313 ,  Wald 
im Bergerwald, Esch. K.-Nr. 2 8  X V I I  mit 2 9 7  Kl. 
geklagt. 

Die Geklagten, resp. deren unbekannte Rechts­
nachfolger, haben zu der auf den 6 .  M ä r z  d. I . ,  
vormittags 9 Uhr, Hieramts anberaumten T a g -
satzung zu erscheinen oder dem für  sie bestellten 
Curator,  Anton Rea l  in Vaduz, ihre Behelfe mit-
zuteilen. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz, a m  15. Februar  1 9 0 1 .  

Blum 

Nichtamtlicher Teil. 

Vaterland. 

> 

Vaduz. D e n  Mitteilungen des liechtensteinischen 
landwirtschaftlichen Vereines ist zu entnehmen, 
daß  im J a h r e  1 9 0 0  a n  Vieh 701  Stück fü r  
191 ,984  Kronen verkauft wurden. D a s  Ge-
famtergebnis der Dorf-  und Alpensennereien be-
t r äg t  1 .749.339 Kilogr. Milch, 6 0 . 7 7 5  K ' logr .  
But te r  und 151 .002  Kilogr. Käse. D i e  Wein-

sechsung ergab 292 .758  Liter, wovon au f  Vaduz 
156 .188  Liter entfallen. 

Vaduz, 18. Febr.  Heute fand hier der seltene 
F a l l  statt, daß in der Pfarrkirche Vaduz ein 
weiblicher Doktor der Medizin getraut wurde.  
D i e  Neuvermählte, welche a u s  Baye rn  stammt 
und einem bisher in Zürich wohnhaft gewesenen 
Doktor der Rechte angetraut wurde, soll eine 
Anstellung a l s  Arzt  im Landesspitale zu S e r a -
jewo in Bosnien in  Aussicht haben. 

— D e r  P f a r r e r  von Ruggell, He r r  J o h a n n  
Biedermann,  dessen baldigen Abgang w i r  kürz-
lich gemeldet haben, ist nun,  wie u n s  a u s  R ü g -
gell mitgeteilt wird, vom bischöflichen Ordinar ia te  
i n  C h u r  abberufen worden und h a t  Ruggell  a m  
19. d. M t s  definitiv verlassen. 

Schulstattkik pro Wintersemester 1899/1900. 

Gchule 

Vaduz . . 
Triefen . . 
Balzers . . 
Triesenberg. 
Schaan . . 
P l anken .  . 
Eschen . . 
Nendeln.  . 
M a u r e n .  . 
Schaanwald 
Gamprin . 
Ruggell . . 
Schellenberg 
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2.22 
3.35 
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3 . -
3.16 
1.2 
5.1 
2.7 
6.2 

Zusammen 33 1170 7343 8007 207102 8316 
Triesevderg. (Einges.) Die vergnügungslustigen 

Triesenberger haben sich über den diesjährigen 
Fasching nicht zu beklagen. I m  S a a l e  des  H r n .  
M a x  Beck lieferte d a s  Triesenberger Streich-
orchester unter  Kapellmeister Sobotka 's  Leitung 
vorzügliche Tanzmusik und manch einer, der d a s  
Tanzbein schon lange nicht mehr  geschwungen 
hatte, konnte es sich nicht versagen, bei den prickeln-
den Weisen ein Tänzchen zu wagen. 

Aber auch die heitere Muse w a r  bei u n s  zu 
Gaste. D ie  neugegründete T> iesenberger Theater­
gesellschaft verschaffte u n s  a m  Fastnachtsonntag 
und Diens tag  prächtige S tunden  heiteren Ge-
nusses. D a s  zweiaktige Lustspiel „ W a h l  macht 
Q u a l " ,  ist eine wahre Fundgrube frisch» ster Laune 
und übermütiger Heiterkeit und verfehlte seine 

Wirkung auf ein lachlustiges Publikum nicht. 
Aber  auch der tolle Schwank „Roberl  u.  B e r t r a m "  
fand ungeteilten Beifall, w a s  nicht anders  zu 
erwarten w a r ,  denn die Rollenbesetzung w a r  eine 
gute und das  Zusammenspiel in beiden Stücken 
ein flottes. Manch einer der jungen Künstler 
zeigte auf den „Brettern, welche die We l t  be-
deuten", eine Gewandtheit, daß der Zuschauer 
zu Zeiten glauben konnte, e s  mit  Berufsschau-
spielern zu thun zu haben. 

N u r  so weiter, J u n g e n s !  A n  guten Kräften 
fehlts a m  Triesenberg nicht. 

Politische Rundschau. 
D e u t s c h l a n d .  Großherzog Wilhelm Erns t  

von Sachsen-Weimar ha t  laut  einem Extrablat t  
der „Weim. Z t g . "  von heute eine Amnestie er-
lassen, durch welche allen Personen, welche b i s  
zum heutigen T a g e  inkl. wegen Verbrechen oder 
Vergehen in Bezug auf  die Ausübung  staatS-
bürgerlicher Rechte durch Erkenntnis eines groß-
herzoglichen Gerichts rechtskräftig verurteilt sind, 
diese S t r a f t ,  soweit sie noch nicht verbüßt ist, 
erlassen wird. D i e  Amnestie erstreckt sich ferner 
auf eine Reihe v o n  Vergehen gegen d a s  S t r a f -
gesetzbuch, namentlich au f  Vergehen gegen die 
'öffentliche O r d n u n g ,  Beleidigungen durch die 
Presse, Zweikampf, fahrlässige Körperverletzung, 
soweit die verhängten S t r a f e n  die Länge von 
2 Monaten,  die Geldstrafen den Be t rag  von 
3 0 0  Mk.  nicht überschreiten. 

Ferner  h a t  derselbe der Jubi läumsst i f tung 
für  Gemeindepflege zum dauernden Gedächtnis 
a n  seinen Va te r  und zur  weiteren Förderung  
und Kräftigung der Gemeindepflege einen K a r l  
August-Fonds i m  Betrag  von 100 ,000  Mk.  über-
wiesen. 

I n  welcher Emwickelung der  Pos t - ,  Tele-
graphen- und Telephonverkehr i n  Deutschland 
während der letzten zwei Dezennien gewesen ist, 
geht a u s  den dem Reichstage unterbreiteten amt -
lichen Mitteilungen hervor. Danach belief sich 
die Gesamtzahl der beförderten Postsendungen im 
J a h r e  1880 auf 1 3 4 9  Millionen Stück und 1 8 9 9  
auf 4 4 1 4  Millionen Stück, hatte sich also u m  
227 ,2  ° / 0  gehoben. Die  Z a h l  der Postanstalten 
hatte sich von 7 5 4 0  auf  32 .003 ,  u m  3 2 4 , 4  ° / 0 ,  
die der Telegraphenanstalten von 8 4 7 5  auf  20 ,246 ,  
u m  138,9 °/o' die Gesamtzahl der beförderten 
Telegramme von 1 4 l / 2  auf  4 1 , 3  Millionen, u m  

Dewet auf der Flucht! 
Karnevals-Schnurre von P a u l  B u r g .  

Nachdruck verboten. 

O — S a k r a  — d ö s  w a r  g'fehlt! W a r  dees 
a Nacht!  Ui J e g e r l !  Wie i s  do' scho'g 'wesen? 
J a  so — aber — Jessas  n a  — w a s  i s  m i r  
denn d ö s  — lieg i hier noch a l s  General  Dewet 
vor  mei'n Bett anstatt drin — u n  Hab die Bet t -
decken unter mi r  statt auf  m i r  u n  frier*, a l s  w ö r  
i durch den Modder-Rwer.  Un an  Hordel Hab 
i a Horbel  — o me»' — oaber d a s  kömmt da-
von — baß i gestern a Mordsrausch g 'habt  Hab 
— a Mordsrausch!  

J a  auf  die Redout'  gestern — w a r  d a s  a 
Hetz! A l s  General  Dewet bin i 'gangen — 
wenn D i r  w a s  passiert. Hab i denkt, da  derwi-
schen s' D» net — denn a n  Dewet derwischen 
— dees Hot net a ma l  der General  Knacks — 
oder Knocks — oder wie der  Malifizkerl hoaßt 
z'sambracht. Un a n  englischen General,  der nacha 
m i t  a n  u m  „de Wet"  lauft, werd den do unter 
unse Wach- und  Schutzmannschost net grad  haben ! 

W i e  i unterwegs bin — a Fiaker w a r  uatUrli 

net z'hoben — schreins scho hinter mi  drein 
„Dewet  — Dewet \ "  Aber i kümmer m i  nix u m  
die Fratzen und geh meiner Wege.  

„ O b  wohl  der Michael all  do i s ? "  denk i so 
bi m i r  — u n  der J o h a n n  — und — no woaS 
i — olle di guaten Freunder!» — 

Un  n u  tret '  i in den S a a l  — a buntes 
G 'wimmel  überall. A a  von meine Freunde die 
B u r n .  D a  w a r  der O h m  Krüger  und Cronje 
— u n  denn de Li—hung—tschang — und Lord 
Rober ts  u n  die Kaiserin von China  — u n  w a s  
es  gibt u n  w a s  eS net gibt. 

„ I  kenn dt — Maske ."  sagt d a  a '  S t imm" 
neben mir ,  „ D u  bist — "  

„ S t ! "  sag i, „daß D '  net meine Namen 
nennst. O h m  P a u l  — denn schau d a  — d a  
i s  der General  Knox — der Kerl  kimmt mi  so 
sakrisch b'kannt v o r  — i glaub — dös  i s  mei 
Schuster, der Knierim, Ver seit Neujahr  scho' 
vier m a l  bei m i r  g'wesen i s ,  wegen die Rechnung — "  

„ D ö S  stimmt," lachte O h m  P a u l  un i gloab, 
„der Lausbub elendiger ha t  sich dos Kostüm a u s -
g'sucht, damit  er d '  Leut', w o  i h m  w a s  schuldig 
sind Verfolgelt kann. V o n  m i t  kriegt e r  n u r  noch 

ca. dreißiger M a r k  — aber wann  er s' kriegt — 
wahrscheinli — wenn der Knox den Dewet  der-
wischt." 

„ W a n n  n u r  net der Pochinger-Joseph, der 
Schneidergaisbock hier i s ,  dem bin i a no' a 
fünfzehn M a r k  schuldi — u n  i fürcht wenn die 
beiden mi r  verfolgen — u n  fangen 's  a a  n u r  a 
bisset g '  scheidter an, wie die Engländer,  denn 
kriegens den Dewet doch!" 

„ A  n a  — Hab ka Angst ne t !  S o  zwoa wie 
m i r  zwoa « 

„Aber  n u n  sag' nur ,  wie hast bei all  Deine 
Lumpereien d ö s  mögli g'macht, d a ß  D '  hierher 
kimma bist — wo  doch net m a l  a Göld  hast, 
die Kost u n  die Wohnung zu zolen?" 

„ N a  woaßt,  wenn D '  m i  net Verrats ,"  lachte 
O h m  P a u l  — „ t  Hab mei gülden U h r  u n  a 
R ing  angeb'n a m  Leihamt. A dreißiger M a r k  
h a t ' s  'geben — u n  eh ' s  meine Gläubiger  m i r  
abnehmen, kann G'vat te t  stehn — u n  dös  Geld 
— d ö s  m u ß  g a r  werden heut Nacht  — wenn 
i s  g a r  mach, wi rd  mir '«  hier net g 's tohl 'n."  

„ N o  woaßt ,  mi t  die 3 0  Merk ln  kimmst ha l t  
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